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Zusammenfassung: Ramularia collo-cygni (syn. Ophiocladium hordei) ist ein in der
Steiermark bisher verkannter parasitischer Pilz der Gerste, der in Teilen des oststeirischen
Hügellandes zu Ertragseinbußen bis zu ca. 20% führen kann. Die Befallsgebiete werden in
einer Karte dokumentiert. Morphologische Details werden an Hand von rasterelektronenop-
tischen Aufnahmen diskutiert.

Summary: Ramularia collo-cygni (syn. Ophiocladium hordei), a hitherto misunder-
stood parasite of barley, causes a reduction of up to 20% in yield in the southeastern part of
Styria. Its distribution is mapped and its morphological characters are discussed with the help
of SEM-photos.

Ramularia collo-cygni (syn. Ophiocladium hordei) wurde an der Versuchssta-
tion Lambach - Stadi-Paura (Oberösterreich) erstmals für Österreich nachgewiesen
(HUSS & al. 1987). Da'dieser Pilz in Europa bisher nur aus Italien (CAVARA 1893)
und Norwegen (J0RSTAD 1930) bekannt war und eher als Rarität galt, waren das
starke Auftreten an dieser Versuchsstation und die durch Fungizidversuche ermit-
telten Ertragseinbußen von ca. 10% (Huss & al. 1987) doch einigermaßen überra-
schend. Der Verdacht, daß es sich bei diesem Pilz möglicherweise um einen bislang
verkannten, nicht unbedeutenden Gerstenparasiten handeln könnte, wurde durch
stark befallene Gerstenproben aus der Steiermark genährt und veranlaßte uns letzt-
endlich, in den Jahren 1987 und 1988 das gesamte Gerstenanbaugebiet in der Steier-
mark auf diesen Pilz hin zu untersuchen.

Ramularia collo-cygni ist von SuTTON & WALLER (1988) auch auf Triticale ge-
meldet worden; über das Auftreten auf den übrigen Getreidearten wird an anderer
Stelle berichtet.

1. Material und Methode

Die Beurteilung der Befallsstärke der Gerstenbestände erfolgte knapp vor der Ernte
durch die Bonitierung der Blattflecken im Feld und die mikroskopische Analyse der zu die-
sem Zeitpunkt gesammelten Blattproben. Der späte Termin wurde deshalb gewählt, weil die
Pilzrasen für gewöhnlich erst nach dem Absterben größerer Blattpartien in Erscheinung tre-
ten. Stark befallene Gerstenbestände waren schon von weitem durch die nicht nur auf den
Blättern sondern auch auf den Halmen auftretende Sprenkelung zu erkennen (Abb. 1). Sogar
gepreßte Strohballen erlaubten noch eine relativ gute Einschätzung des Befalls. Die Beurtei-
lungsskala umfaßt 5 Stufen (siehe Legende zu Abb. 4).
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Sämtliche Belege sind im Herbarium des Institutes für Botanik der Karl-Franzens-Uni-
versität Graz (GZU) hinterlegt worden. Die mikroskopische Analyse der Proben erfolgte mit
einem Stereomikroskop und einem ZEISS-Axioskop Forschungsmikroskop, das der Ver-
suchsstation Lambach - Stadl-Paura vom Jubiläumsfonds der Österreichischen National-
bank in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt worden ist.

Abb. 1: Fig.A: Blattflecken auf der Gerste verursacht von Ramularia collo-cygni. - Fig. B:
Blattscheide und Grannen sind neben dem Fahnenblatt befallen mit Ramularia collo-
cygni.

Die Präparation der frisch gesammelten Proben für die rasterelektronenoptischen Un-
tersuchungen erfolgte mittels Kritisch-Punkt-Trocknung (nach ANDERSON 1951). Die Pro-
ben wurden zunächst mit 3% Glutaraldehyd in O,l mol-Na-Cacodylatpuffer fixiert. Das
Auswaschen der Fixierungsmittel erfolgte mit Cacodylatpuffer. Nach der Fixierung und dem
Auswaschen der Fixierungsmittel wurde die Probe stufenweise in Alkohol (0 - 100%) und
dann in Aceton (100%) entwässert.

Anschließend wurde die Probe in einem Probenhalter im Aceton (Intermedium) in die
Probenkammer gebracht. In der Probenkammer wurde das Aceton durch flüssiges CO2 aus-
getauscht. Nach vollständigem Austausch des CO2 wurde die Probenkammer erwärmt, bis
der kritische Punkt erreicht ist (Krit. Temp.: 31,3CC; Krit. Druck: 72 at). Nach erfolgter
Trocknung wurden die Proben auf Rasterprobenträger montiert und in einer Sputteranlage
dünn mit Goldstaub beschichtet. Die rasterelektronenoptische Untersuchung erfolgte in
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einem Rasterelektronenmikroskop vom Typ Cambridge-Stereoscan am Forschungsinstitut
für Elektronenmikroskopie und Feinstrukturforschung in Graz.

Wir danken herzlich Herrn Prof. Dr. J. POELT (Graz) für die kritische Durchsicht des
Manuskriptes, Frau DI. W. HEIN (Gumpenstein) sowie den Herren B. MuCHITSCH (Gleis-
dorf), W. JANDL (Hörzendorf) und Dr. A. DRESCHER (Graz) für die Beibringung von Proben
sowie den Mitarbeitern am Forschungsinstitut für Elektronenmikroskopie und Feinstruktur-
forschung in Graz für ihre Unterstützung.

2. Systematik
Ramularia collo-cygni SuTTON & WALLER ist von CAVARA (1893) als Ophioc-

ladium hordei beschrieben worden, wobei die schwanenhalsartig gewundenen Ko-
nidienträger, die diesem Pilz sein unverwechselbares Aussehen verleihen (Abb. 2),
seiner Ansicht nach die Beschreibung der neuen Gattung Ophiocladium rechtfer-
tigten. SuTTON & WALLER(1988) haben diesen Pilz nunmehr als Ramularia collo-
cygni [eine Umkombination war wegen des Homonyms Ramularia hordei
McALPINE (1902) nicht möglich] in die Gattung Ramularia versetzt; sie begründen
dies mit großen Übereinstimmungen in Hinsicht auf Pigmentierung, necrotrophe
Lebensweise, Entstehung der Konidien und Konidienmorphologie.

Auch BRAUN (1990) führt die Gattung Ophiocladium als Synonym von Ramularia.

3. Symptome und Krankheitsverlauf
Ramularia collo-cygni verursacht im typischen Fall kastanienbraune Blatt-

flecken, die durch Blattadern relativ scharf begrenzt sind (Abb. 1). Meist sind sie nur
(0,6) 0,8 bis 1,4 (2,0) mm lang und (0,3) 0,5 bis 0,7 (1,0) mm breit.

Deutliche Symptome treten erst nach der Gerstenblüte in Erscheinung. Ramu-
laria collo-cygni beschleunigt, vermutlich durch ein Toxin (SuTTON & WALLER
1988) das Absterben der Blätter und Grannen, was sehr anschaulich durch Applika-
tion eines Fungizids (Tilt, Wirkstoff Propiconazol) demonstriert werden kann: Die
behandelten Gersten bleiben länger grün, weisen ein höheres Tausendkorngewicht
und einen entsprechend höheren Ertrag auf. Die bei stärkerem Befall zu erwarten-
den Ertragsausfälle liegen bei 10% (Huss & al. 1987). Nach neueren Fungizidversu-
chen an der Versuchsstation Lambach - Stadl-Paura können sie jedoch bis zu 20%
betragen (HRON & OBERFÖRSTER 1990).

4. Morphologie
Die Morphologie von Ramularia collo-cygni ist ausführlich von SuTTON

(1991) beschrieben worden. Es sollen hier neben den charakteristischen schwanen-
halsartig gebogenen Konidienträgern nur einige ergänzende Details erwähnt wer-
den, die wegen der Merkmalsarmut der Hyphomyceten und der daraus resultieren-
den Schwierigkeiten für die Systematik aber wichtig erscheinen. So zeigt Abb. 3 (fig.
A) an den Konidienträgern schwach wulstförmig umrandete Narben, die nach der
Abschnürung der Konidien sichtbar bleiben. Narben sind bei anderen Arten der
Gattung Ramularia eher kragenförmig ausgebildet. Auch das Ornament der Ko-
nidien unterstreicht die Sonderstellung von Ramularia collo-cygni innerhalb der
Gattung Ramularia. Es ist stachelig, wobei die Stacheln im Bereich der leicht ex-
zentrischen Narbe lappig vergrößert sind (Abb. 3, fig. B).

5. Verbreitung und Befallsstärke
Die Konidien von Ramularia collo-cygni werden wie die Diasporen zahlreicher

parasitischer Pilze in erster Linie durch den Wind verbreitet, sodaß eine diffuse
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Abb. 2: Ramularia collo-cygni auf Gerste. - Fig.A: Büschelförmig aus den Spaltöffnungen
hervortretende Konidienträger. Maßstrich = 1 0 0 (im. - Fig.B: Schwanenhalsartig
gewundene, septierte Konidienträger. Maßstrich = 10 (Im.
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Abb. 3: Ramularia collo-cygni auf Gerste. - Fig.A: Polyblastische Region am Ende des
Konidienträgers mit schwach wulstig umrandeten Narben. - Fig.B: Konidie mit
leicht exzentrischer Narbe (Pfeil). Das stachelige Ornament nimmt im Bereich der
Narbe lappige Formen an. Maßstrich = 1 (im.
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Verbreitung zu erwarten war. Zur großen Überraschung waren die Gersten jedoch
nur in den Hügellagen stärker befallen, während sie in den Ebenen oder Becken-
lagen sowie den inneralpinen Tälern meist völlig befallsfrei blieben (Abb. 4). Insge-
samt erwiesen sich die Befallsgebiete in der Befallsstärke als relativ einheitlich,
wenngleich von Feld zu Feld Unterschiede feststellbar waren.

Das wichtigste Befallsgebiet ist das Oststeirische Hügelland. Stark befallene
Gersten waren auch noch im angrenzenden Südburgenland, in Teilen des Weststei-
rischen Hügellandes sowie in Kärnten um den Magdalensberg und dem westlich an-
grenzenden Gebiet um Hörzendorf zu finden. An einigen Fundorten des Oststeiri-
schen Hügellandes (St. Peter am Ottersbach, Sajach westlich Draßling, Priebing
östlich Weinburg am Saßbach, Zerlach bei Kirchbach, 0,5 km westlich Feldbach,
St.Ruprecht an der Raab) waren die Gerstenblätter mit Blattflecken, verursacht
durch Ramularia collo-cygni, förmlich übersät, noch stärker als dies in Abb. 1 der
Fall ist. Die von den Blattflecken ausgehenden weißlichen Pilzrasen überzogen fast
geschlossen namentlich die Blattunterseite. Andere parasitische Pilze waren in die-
sen Fällen kaum anzutreffen. An anderen Fundorten sind an begleitenden parasiti-
schen Pilzen in erster Linie Pyrenophora teres, Puccinia hordei, Erysiphe graminis
und Cochliobolus sativus zu nennen.

Die Befallssymtome sind so aufällig, daß ein Übersehen kaum vorstellbar er-
scheint. Einiges spricht dafür, daß sie Cochliobolus sativus zugeschrieben worden
sind. So sind bei ZwATZ & al. (1990) auf einer Farbtafel, die die von Cochliobolus sa-
tivus verursachten Symptome zeigt, auch Blattflecken abgebildet, die den typischen
Ramularia-Syrcvptomen entsprechen. Außerdem hat KlETRElBER (1973) schon vor
Jahren mit Verwunderung vermerkt, daß die aus Gleisdorf stammenden Saatgut-
proben kaum von Cochliobolus sativus befallen waren, obwohl die Bonitur der
Blattflecken einen schweren Befall ankündigte.

6. Fundorte

Folgende Abkürzungen finden in der Zusammenstellung Verwendung: H.H. =
leg. Herbert Huss, H.M. = leg. Helmut MAYRHOFER, M.& H.M. = leg. Michaela &
Helmut MAYRHOFER; SG: Sommergerste, WG = Wintergerste. Die in Klammer ge-
setzten Ziffern symbolisieren den Befallsgrad mit Ramularia collo-cygni:

(1): R. collo-cygni nur sehr vereinzelt und oft erst nach eingehender Suche
nachweisbar.

(2): Schwacher Befall: R. collo-cygni auf den Blättern regelmäßig, aber nur in
Form weniger Blattflecken bzw. Pilzrasen nachweisbar.

(3): Mittlerer Befall.
(4): Starker Befall: R. collo-cygni ist die dominierende Blattkrankheit mit zahl-

reichen Blattflecken pro Blatt wie in Abb. 1
Steiermark: Oststeirisches Hügelland: Safenfcil, Sebersdorf bei Waltersdorf, 20.7.1987,

M.& H.M., SG (4). Dienersdorf NW Kaindorf bei Hartberg, 14.7.1987, H.M., SG (4). Ilztal,
Großpesendorf, 14.7.1987, H.M., SG (4). St.Ruprecht an der Raab, 10.7.1987, H.H., WG (4).
1 km W Nestelbach, 10.7.1987, H.H., SG, (4). 0,5 km E Fürstenfeld, 10.7.1987, H.H., WG (4).
3 km S Feldbach, 10.7.1987, H.H., SG (4). 0,5 km W Feldbach, 10.7.1987, H.H., WG (4). Zwi-
schen Laßnitzhöhe und Feldbach, Abzweigung Petersdorf, 10.7.1987, H.H., WG (4). Zwi-
schen Rettenbach und Empersdorf N Heiligenkreuz, 17.7.1987, M.& H.M., WG (4). Zwi-
schen Hühnerberg und Liebensdorf NW Heiligenkreuz, 17.7.1987, M.& H.M., SG (4).
Zerlach bei Kirchbach, 17.7.1987, M.& H.M., WG (4). Griesbach NW Obergnas, 17.7.1987,
M.& H.M. WG (4). Gnas, 17.7.1987, M.& H.M., WG (4). Zwischen Edla und Perbersdorf bei
St. Peter am Ottersbach, 17.7.1987, M.& H.M., SG (4). Sojach W Draßling, 17.7.1987, M.&
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Abb. 4: Bisher bekannte Verbreitung von Ramularia collo-cygni auf Gerste in der
Steiermark und angrenzenden Gebieten. O: R. collo-cygni nicht nachgewiesen. -
OR. collo-cygni nur sehr vereinzelt und oft erst nach eingehender Suche nachgewie-
sen. - •: Schwacher Befall. - • : Mittlerer Befall. - # : Starker Befall.
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H.M., WG (4). 5 km NW Radkersburg, 9.7.1987, H.H., SG (4). 2 km N Radkersburg,
9.7.1987, H.H., SG (4). Inzenhof N Wildon, 13.7.1987, H.M., WG (3). Präbach W Gleisdorf,
14.7.1987, H.M., WG (3). Hirnsdorf, 14.7.1987, H.M., WG (3). Unterrohr bei Hartberg,
20.7.1987, M.& H.M., SG (3). Zwischen Stocking und St. Georgen/Stiefling, 13.7.1987, H.M.,
WG (2). 5 km N Bad Gleichenberg, 9.7.1987, H.H., WG (2). Bierbaum am Auersbach SW
Gnas, 17.7.1987, M.& H.M., SG (2). Stainz bei Straden, 9.7.1987, H.H., WG (2). Weixelbaum
zwischen Mureck und Radkersburg, 9.7.1987, H.H., SG (2). Oberrakitsch bei Mureck,
9.7.1987, H.H., WG (2). Ragnitztal bei Graz, 17.7.1987, A.DRESCHER, SG (2). Gosdorf
NW Mureck, 9.7.1987, H.H., WG (1). - Grazer Feld: Mellach SE Kaisdorf, 13.7.1987, H.M.,
SG (3). Hausmannstätten, 13.7.1987, H.M., WG (3). Graz, Puntigam, 14.7.1987, H.M., SG
(1). - Weststeiermark: Wies, 19.7.1987, M.& H.M., SG (4). Neudorf bei Mooskirchen,
18.7.1987, M.& H.M., SG (3). Stainz, 18.7.1987, M.& H.M., SG (3). Abzweigung nach Bad
Garns SW Stainz, 14.7.1987, A.DRESCHER, SG (3). Sulmtal 5 km W Leibnitz, 9.7.1987,
H.H., SG (3). Rossegg N Stainz, 14.7.1987, A.DRESCHER, SG (2). Schwanberg, 19.7.1987,
M.& H.M., SG (2). Eibiswald, an der Straße zum Radipaß, 19.7.1987, M.& H.M., SG (2). St.
Oswald bei Plankenwarth, 18.7.1987, M.& H.M., SG (1). Zwischen Liebochstern und St. Bar-
tholomä, 18.7.1987, M.& H.M., SG (1). Langegg E Leutschach, A.DRESCHER, SG (1). -
Murtal: Weißkirchen bei Zeltweg, 30.7.1988, H.H., SG (3). O,5 km E Judenburg, 30.7.1988,
H.H., SG (1). St. Peter bei Judenburg, 30.7.1988, H.H., SG (1). 3 km NE Scheifling, 30.7.1988,
H.H., SG (1). 10 km NE Murau, 30.7.1988, H.H., SG (1). 1 km E Baierdorf, 30.7.1988, H.H.,
SG (1). St. Peter NW Murau, 29.7.1988, H.H., SG (1). - Ennstal: Gumpenstein, 10.7.1987,
W.HEIN, WG (2). Ketten bei Aigen, 6.8.1987, M.& H.M., SG (1). = Burgenland: Rudersdorf
E Fürstenfeld, 10.7.1987, H.H., SG (4). Markt Allhau W Oberwart, 20.7.1987, M.& H.M., SG
(1). = Kärnten: 1 km N St.Filippen, 30.7.1988, H.H., SG (4). Hörzendorf, 27.6.1989, H.H.,
WG (4). 1 km W Bad St.Leonhard im Lavanttal, 30.7.1988, H.H. (3). 6 km NE Klagenfurt,
30.7.1988, H.H., SG (3). 1 km N Pischelsdorf beim Magdalensberg, 30.7.1988, H.H., SG (3).
Friesach, 30.7.1988, H.H., SG (3). St.Paul im Lavanttal, am Granitzenbach, 19.7.1987, M.&
H.M., SG (2). Kanalwirt W Untermichling SW Maria Rojach, 19.7.1987, M.& H.M., SG (2).
Jackling N St.Andrä im Lavanttal, 19.7.1988, M.& H.M., SG (2). SE Griffen, 19.7.1987, M.&
H.M., SG (2). 7 km E Klagenfurt, 30.7.1988, H.H., SG (2). 3 km S Hirt S Friesach, 30.7.1988,
H.H., SG (2). Zwischen Klagenfurt und Pischelsdorf, Abzweigung Zeiselberg, 30.7.1988,
H.H., SG (2). Burg Hochosterwitz, 30.7.1988, H.H., SG (2). 2 km S Friesach, 30.7.1988,
H.H., SG (2). NE St.Filippen, 30.7.1988, H.H., SG (1). = Salzburg: Tamsweg, 30.7.1987,
W.HEIN, SG (2).
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